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sind die eben bezeichneten Acte nicht zeitlich unterschiedene, sondern

nothwendige , in dem Absoluten selbst ewig gegenwärtige Folgen.

Wir unterscheiden in dem absoluten Erkenntnißact diese drei Mo¬

mente oder Acte, in denen das Absolute sich zur Darstellung
bringt: es erscheint vermöge seiner Selbstobjectivirung I) als Ob¬

ject, 2) als das über jedes Object sich erhebende Subject, 3) als

die Einheit beider. In jedem dieser Momente ist das Absolute

als solches dargestellt, ganz und ungetheilt. Jeder ist „Einheit"
und „Absolutheit". Indem nun Schilling das Subjective mit
dem Worte „Wesen (Unendlichkeit, Einheit)", das Objective mit
„Form" bezeichnet, erklärt er die erste jener Einheiten als „die
Einbildung des Wesens in die Form (Geburt des Unendlichen in

das Endliche, der Einheit in die Differenz)", die zweite als „die

Auflösung der Form in das Wesen (Wiedcreinbildung des End¬

lichen ins Unendliche)", die dritte als die untrennbare Vereini¬

gung beider. Die erste Einheit bildet den innersten Grund der

realen Welt oder der Natur, die zweite den der idealen Welt,
die dritte den der Zusammengehörigkeit beider. Der Inbegriff
dieser drei Einheiten ist die Allheit oder das Universum.

4. Die Ideen.
Das Universum ist demnach die Selbstosfenbarung

des Absoluten, worin von Ewigkeit Natur und Geist eines

sind. Die ewige Welt oder Natur ist wohl zu unterscheiden von

der bedingten, sinnlichen Welt: diese ist das Object des subjec-

tiven Bewußtseins, jene das des Absoluten, sie ist dessen Gegen¬

bild, die von demselben durchschaute und erkannte Welt. Sie ist

als unabhängig von allem subjectiven Bewußtsein absolut real;
sie ist als Object des Absoluten zugleich absolut ideal (phäno¬

menal). Hier entsteht in der schelling'schen Philosophie ein Be-
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